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auf eine beftimmte Pertönlichkeit, den Bildner Aallimachos zurückzuführen pflegte. 
Jedenfalls ift der korinthifche Styl erft erfunden, als die dorifche und ionifche 

Bauweife auf der Höhe ihrer Entwicklung angelangt waren, und die Beweglichkeit 
des hellenifchen Kunftgeiftes bereits von der idealen Richtung ‘jener beiden Style 
zu einer realiftifcheren Ausdrucksweife hinftrebte. An Werken rein griechifcher 
Kunft freilich finden wir ihn felten angewandt. Eins der edelften Beifpiele ift das 
Monument des Lyfikrates zu.Athen, um 334 v. Chr. errichtet. Ein halbes Jahr- 
hundert früher trat indeß der korinthifche Styl fchon den beiden älteren Bau- 
weifen gleichberechtigt zur Seite, als um 380 v. Chr. Skopas beim Tempel der 
Athena Alea zu Tegea die oberen Portiken des Innern in korinthifcher Ordnung 
errichtete, während an den unteren Säulen der dorifche Styl und an dem äußeren 

Periftyl der ionifche zur Anwendung kam. Jedenfalls mußte eine Zeit der all- 
mählichen Ausbildung diefer neuen Form vorhergegangen fein, ehe fie in fo her- 
vorragender Weife zur Anwendung kommen konnte, und man wird daher nicht 

Fig. 178. Säulenbafis von Mylafa. 

fehlgreifen, wenn man die Epoche der aufs Höchfte gefteigerten, glanzvollen Be- 
thätigung des nationalen Lebens, die nach Beendigung der Perferkriege etwa feit 
450 v. Chr. eintrat, zugleich als den Zeitraum der Erfindung und Ausbildung des 
korinthifchen Styles betrachtet. 

Die Geftalt des Säulenfchaftes und der Bafis ift im Wefentlichen dem ionifchen Säule, 
Style entlehnt. Die Bafis mit ihren charakteriftifchen Gliedern, zu denen aber 
felbft bei der attifchen Form noch der Plinthus hinzukam, wird in der ionifchen 

wie in der attifch-ionifchen Geflalt aufgenommen und gern in allen Theilen mit 
_ feulpirten Bändern, Kränzen und verwandtem Ornament bedeckt. (Fig. 178). Der 

Schaft mit feinen vierundzwanzig tief und rund ausgehöhlten Canneluren gehört 
ebenfalls der ionifchen Ordnung, nur ift hier der Abftand noch weiter, die Säule 
durch das hohe Kapitäl noch höher und fchlanker, der Eindruck demnach noch 
lichter und freier. Mancherlei Willkürlichkeiten laufen indeß bei der Bildung der 
Canneluren mit unter, z. B. daß fie bisweilen in einer zugefpitzten Blattform 

endigen, wie beim Monument des Lyfikrates (Fig. 177). 
Vorzugsweife bezeichnend ift die Form des Kapitäls. Während das dorifche Kapitäl, 

Kapitäl in einfachfter, völlig naturgemäßer Weife den Conflict zwifchen dem 

flützenden Säulenfchaft fund dem Epiftyl ausprägte, während das ionifche Kapitäl


